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Mode ll W U



Einfüh rung

Ein Ge w e be  e ntste h t aus 2 Fade nsyste m e n, de r ,,K e tte " und de m  „Sch uß", die  im  
re ch te n W ink e l zue inande r ste h e nd, m ite inande r ve rfloch te n w e rde n.
Es gibt vie lfältige  Möglich k e ite n, die s e  be ide n Fade n-Syste m e  zu ve rbinde n. D ie  
Art, w ie  die s  ge sch ie h t, ne nnt m an „Bindung". Auf de m  e infach e n W e brah m e n m it 
Gatte rk am m  ist nur die  Le inw andbindung, die  e infach ste  und zugle ich  dich te ste  
Bindung, h e rzuste lle n.
Die s e  Bindung h at je doch  s e h r vie lse itige  Abw andlungsm öglich k e ite n, die  m an m it 
k le ine n H ilfsm itte ln, oft nur m it de n H ände n, h e rste lle n k ann.
Z um  W e be n w ird die  K e tte  in de n Rah m e n ge spannt, e in Te il de r K e tte  w ird auf 
de m  ,,K e ttbaum " aufge w ick e lt und dann zw isch e n die s e m  und de m  „W are nbaum " 
ge spannt. Alle  K e ttfäde n s ind in de n „Gatte rk am m " e inge fäde lt, de r Löch e r und 
Sch litze  h at, so daß die  K e ttfäde n durch  H och - und Tie fzie h e n de s  Kam m e s  ge te ilt 
w e rde n k önne n zum  Eintrag de s  Sch ußfade ns. In die s e m  Büch le in w ird be -
sch rie be n, w ie  m an e ine n e infach e n W e brah m e n be die nt, w ie  m an die  K e tte  
spannt und de n Sch ußfade n e infüh rt.
Auch  e inige  Muste rm öglich k e ite n s ind dabe i be sch rie be n. Es  soll dabe i Anre gung 
ge ge be n w e rde n, w ie  m an am  be ste n m it de n Sch w ie rigk e ite n de s  W e be ns  fe rtig 
w ird. Se lbstve rständlich  k ann m an noch  vie le  ande re  Me th ode n anw e nde n, die  je -
doch  nich t alle  be sch rie be n w e rde n k önne n. Le diglich  die  e infach ste  Art zu w e be n 
ist be rück s ich tigt.



De r Rah m e n und s e ine  Einze lte ile



Das W e bge rät

Z um  W e be n brauch t m an e ine n Rah -
m e n, in de n die  Längsfäde n de s  Ge -
w e be s, die  K e tte , e inge spannt w e rde n 
k ann zum  Einle ge n de s  Que rfade ns, 
de m  Sch uß.
Vom  Prinzip h e r ge h t e in e infach e r 
vie re ck ige r H olz- ode r Me tallrah m e n, 
de r an zw e i ge ge nübe rlie ge nde n Se i-
te n K e rbe n ode r Näge l zum  Übe rh än-
ge n de r Spannfäde n h at.
Be s s e r ist e in W e brah m e n, be i de m  
die s e  be ide n Te ile  dre h bare  W alze n 
s ind. So k ann e in länge re s  Stück  
ge w e bt w e rde n, w e il die  K e tte  zunäch st 
auf e ine  W alze , de n K e ttbaum  
aufge w ick e lt w ird, von de r s ie  dann 
w ie de r Stück  für Stück  nach ge lass e n 
w e rde n k ann. Das fe rtig Ge w e bte  w ick -
e lt m an auf die  ande re  W alze , de n W ar-
e n-baum .
Be ide  W alze n w e rde n durch  Se ite nte i-
le  ge h alte n. Sie  m üss e n fe stste llbar 
s e in und nach  auße n dre h bar, ih re  
Bre ite  be stim m t die  m öglich e  W e bbre i-
te . Sch m ale r als die s e  W e bbre ite  k ann 
je doch  auf je de m  W e brah m e n ge w e bt 
w e rde n.

Das K irch e r-Mode ll SW  gibt 
e s  in de n W e bbre ite n 30,40 
und 50 cm . D e r Rah m e n ist 
in de r H andh abung w ie -
de rgroße  K irch e r-Rah m e n, 
d. h . m it e ine m  Gatte rk am m  
und dre h bare n W alze n aus -

ge rüste t. D ie  Be fe stigung de r 
K e ttfäde n sow ie  das W e be n ge -sch ie h t 
in de rs e lbe n W e is e  w ie  be i de m  späte r 
be sch rie be ne n Mode ll W .
Z um  Grundrah m e n SW  ge h öre n:
1. D e r K e ttbaum , h ie r w ird die  K e tte  
aufge w ick e lt.
2. D e r W are nbaum , h ie rauf k om m t das 
fe rtige  Ge w e be .
3. Z w e i Se ite nte ile , s ie  solle n die  be i-
de n Bäum e  aus e inande rh alte n. D ie  
Se ite nte ile  h abe n je de s  e in Klötzch e n 
s e itlich  ange le im t. D ie s e  be ide n Klötz-
ch e n s ind zur Fach bildung notw e ndig 
(s ie h e  Kapite l W e be n).
De r Grundrah m e n w ird zusam m e nge -
s e tzt: D ie  Ach s e n, die  aus de n Bäum e n 
h e rausste h e n (die  Bäum e  s ind be ide  
gle ich ), w e rde n durch  die  Löch e r in 
de n Se ite nte ile n ge ste ck t. D ie  auf-
ge le im te n Klötzch e n an de n Se ite nte i-
le n solle n s ich  ge ge nübe r und nach  
inne n ste h e n. Auf die  Ach s e n w e rde n 
Unte rle gsch e ibe n ge ste ck t und die  Flü-
ge lsch raube  aufge sch raubt. D ie  Flü-
ge lm utte rn m üss e n be i ge spannte r 
K e tte  fe st ange zoge n w e rde n, da s ie  
die  Spannung de r K e tte  zu h alte n h a-

be n.
D e r Grundrah m e n ist fe rtig. D ie  
H andh abung de s  Gatte rk am m e s  
sow ie  de r Sch iffch e n, Tre nnstäbe  
und Sch e e r-k lam m e rn w ird in 
nach folge nde n Kapite ln zusam m e n 
m it Mode ll W  be h ande lt.

Zusam m e nbau Mode ll SW



Mode ll W



Zusam m e nbau Mode ll H W U

Be im  Bildw e be n, w e nn de r Rah m e n auf-
ge spannt ist und de r Anfang ge w e bt, 
k ann m an das K irch e r Mode ll H W U in 
e ine  s e nk re ch te  Position ste lle n.
Dazu w e rde n die  m e talle ne n Kam m -
h alte rabge m ach t ode r ganz nach  h inte n 
ge sch obe n. D e r Kam m  k om m t e be n-
falls nach  h inte n und die  h ölze rne n 
Kam m träge r w e rde n ange sch raubt. Sie  
w e rde n von inne n h e r an die  Se ite nle is -
te  ange brach t, so, daß die  ange le im te  
Sch ie ne  nach  h inte n s ie h t und das 
lange  H olzstück  nach  obe n. Ange -
sch raubt w e rde n s ie  in das je w e ils h inte -
re  de r be ide n Löch e r im  Se ite nte il. Das 
vorde re  Loch  ist für e ine  Stange  
vorge s e h e n, die  von e ine r Se ite  zur 
ande re n re ich t und übe r die  de r 
Entw urf ge le gt w e rde n k ann.
D ie  vie re ck ige n H olzk lötzch e n w e rde n 
m it e ine r Sch raube , die  m an in die  
Sch litze  de s  Kam m h alte rs ste ck t, an 
die s e n ge sch raubt, die  Klötzch e n nach  
h inte n, d. h . zum  K e ttbaum  ze ige nd.
Sind die  Kam m h alte r ange brach t, w ird 
de r Rah m e n vom  Unte rge ste ll abge -
h obe n, die  H olzstifte  w e rde n in die  
dafür vorge s e h e ne n Boh runge n an 
de n vorde re n Ende n de r H olm e  de s  
Unte rge ste lls e inge ste ck t und de r 
Rah m e n s e nk re ch t auf die s e  Stif-
te  ge ste llt.
Vorn in de n Se ite nte ile n de s  
Rah m e ns s ind e be nfalls Boh -
runge n, in die s e  soll de r Stift 
e inraste n. So s itzt de r 
Rah m e n auf die s e r Ste lle  
fe st. Dann h ält m an ih n m it 
e ine r H and fe st und be fe s -
tigt zunäch st e ine  Stange  
h inte n m it je w e ils e ine r 
Sch raube .
D ie  Stange  k om m t m it de r 
Se ite , die  1 Loch  h at, nach  
obe n.

Am  Rah m e n unte rh alb de r 
K e ttbaum lage rung ist e in 
Loch , h ie r s itzt die  Stange  obe n 
fe st. Sie  w ird auße n an de n Rah m e n 
ge sch raubt.

Am  Unte rge ste ll ist in de n be ide n H ol-
m e n h inte n auf h albe r H öh e  e in Loch , 
an de m  die  Stange , die sm al von inne n 
h e r, ange sch raubt w ird. Sind in de r 
e ine n Stange  die  be ide n Sch raube n e in-
ge ste ck t, k ann m an de n Rah m e n los-
lass e n, die  zw e ite  Stange  anbringe n 
und alle s m it Flüge lm utte rn fe stsch rau-
be n.
Auf die  Ach s e  de s  W are nbaum e s  auf 
be ide  Se ite n k ann m an dann noch  die  
be ide n Sch e ibe n ste ck e n, die  im  zw e i-
te n Boh rloch  m it de r Sch raube  de s  H ö-
h e nve rste lle rs an das Unte rge ste ll 
ge sch raubt w e rde n.
D ie  H öh e nve rste lle r k önne n abge -
sch raubt w e rde n ode r e ntlang de n Se i-
te nte ile n ge sch obe n und fe stge m ach t.
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Zube h ör zum  W e brah m e n

Die  be ide n w ich tigste n Z ube h örte ile  
zum  W e brah m e n s ind Gatte rk am m  und 
Sch iffch e n. D e r Gatte rk am m  ist e in 
k am m artige s  Ge rät m it Löch e rn und 
Sch litze n, in de m  das Auf und Ab de r 
K e ttfäde n zum  Eintrag de s  Sch uß-
fade ns ge füh rt w ird.
D e r Abstand de r Ste ge  bzw . die  Anzah l 
de r Ste ge  pro cm  be stim m t die  D ich te  
de r K e ttfäde n im  Ge w e be . Für fe ine  
ode r grobe  Stoffe  brauch t m an unte r-
sch ie dlich e  Käm m e .
D ie  zw e ite  Funk tion de s  Gatte rk am m e s  
ist, de n e inge trage ne n Sch ußfade n 
dich t an das fe rtige  Ge w e be  zu 
drück e n. Davon je doch  späte r.
Milde m  Sch iffch e n w ird de r Sch ußfade n 
durch  die  ge spannte n K e ttfäde n e inge -
le gt. Dazu w ird die s e r auf das Sch iff-
ch e n aufge w ick e lt; w äh re nd de m  
W e be n nim m t m an dann nach  je de r 
e inge w e bte n Re ih e e tw as von die s e r 
Re s e rve  w ie de r ab.
Ist die  W olle  für de n Sch uß s e h r dick , 
so be nutzt m an e in Te ppich sch iffch e n, 
das e ine  bre ite re  K e rbe  an de n Ende n 
h at.
Dann gibt e s  noch  de n Tre nnstab zum  
W e be n von Muste rn, s e ine  Funk tion ist 
späte r e rk lärt.
De n Einzie h h ak e n brauch t m an zum  
Einzie h e n de r K e tte  in de n Kam m ; die  
Sch e e rk lam m e r zum  Ablänge n de r K e tt-
fäde n vor de m  W e be n. Mit de n be ide n 
Pappstre ife n w e rde n die  Z äh nch e n de r 
be ide n W alze n abge de ck t, de r 
Eis e nstab, de r de m  Mode ll W  be ilie gt, 
die nt zum  Dre h e n de r W alze  be im  Bäu-
m e n, d. h . aufw ick e ln de r K e tte  auf 
de n K e ttbaum .



Gatte rk äm m e
Die  Einte ilung, d. h . D ich te  de r Ste ge  
und som it Löch e r und Sch litze  w ird 
be re ch ne t nach  de r Z ah l de r K e ttfäde n, 
die  m an auf 10 cm  e inzie h e n k ann, 
w obe i be ide s, Löch e r und Sch litze , 
ge zäh lt w e rde n. Ein Kam m , de r 20 
Ste ge  auf 10 cm  h at und som it 20 
Sch litze , 20 Löch e r, ge sam t also Platz 
für 40 Fäde n, w ird m it 40/10 be ze ich -
ne t. Danach  läßt s ich  die  Ge sam tfade n-
zah l, die  m an in de n Kam m  bzw . auf 
die  ge w ünsch te  W e bbre ite  e inzie h e n 
k ann und brauch t, e rre ch ne n.

D ie  Käm m e  für K irch e r-Rah m e n h abe n 
folge nde  Einte ilung:

20/10, die s e r Kam m  ist für Te ppich e  
ode r grobe  Rips - und W ollge w e be  sow -
ie  für Bast (Naturbast).

30/10 für Te ppich e , O rnam e ntw e be re i 
und für Bast (Kunstbast). Natürlich  
auch  für W ollge w e be , z. B. Möbe lstoff; 
die  W olle  w ird dabe i doppe lt ge nom -
m e n.

40/10 ist de r üblich ste  Kam m , de r zu 
je de m  Rah m e n m itge lie fe rt w ird. D ie  2-
Drah tw olle  in m ittle re r Stärk e  sow ie  
die  m e iste n Strick w olle n k önne n h ie r-
m it ve rw e bt w e rde n. Er ist für Stoffe  
ge dach t.

60/10 ist de r fe inste  Gatte rk am m . 
H ie rauf ve rw e bt m an fe ine  W olle , z. B. 
für Sch als, auch  Kam m garne  ode r 
fe ine  Strick w olle . Auße rde m  Le ine n für 
Läufe r, Tisch de ck e n ode r 
Vorh änge  u. a.

Einige s  übe r Gatte rk äm m e  und Mate rial



Mate rial

Als e rste  Arbe it auf de m  W e brah m e n 
nim m t m an am  be ste n W olle . Auße r-
de m  such t m an s ich  e in Stück  aus, be i 
de m  die  Kante  späte r w e gge näh t w e r-
de n k ann, da die s e  am  Anfang de s  e r-
ste n Stück e s  s ich e r noch  nich t ganz 
e inw andfre i w ird. Ein Sofak is s e n z. B. 
ist s e h r gut ge e igne t.
D ie  Kante  k om m t w e g und de r Anfang 
w ird auf die  Rück s e ite  ge le gt. So h at 
m an sch on am  e rste n Stück  Fre ude .
Se h r gut e igne t s ich  Z w e idrah tw olle , 
Stre ich garn und auch  Sh e tlandw olle , 
für de n Kam m  40/10 in de r Stärk e  Nm  
6/2-8/2. (D ie  W ollstärk e  im  H ande l e r-
frage n, be im  Fach ve rsand ste h t die s e  
in de r Farbk arte ).
Baum w olle  ist, w e nn s ie  nich t zu dünn 
ist, e be nfalls auch  für Anfänge r 
ge e igne t, w äh re nd zum  W e be n von 
Le ine n e tw as Erfah rung ge h ört.
Effe k tw olle n w ie  Noppe nw olle , Doch t-
w olle , alle  h andge sponne ne n W olle n, 
lass e n s ich  als K e tte  nich t ve rw e nde n. 
Sie  w e rde n nur zum  Sch uß ge nom m e n. 
D ie  üblich e  m e h r dräh tige  Strick w olle  
(Sportw olle ) e igne t s ich  auch  nich t 
s e h r gut zum  W e be n, da s ie  zu glatt 
und zu h art ist.
D ie  stark  h aarige  Moh airw olle  k ann 
m an nur zum  Sch uß ve rw e nde n.
1 Ge w e be  m it Kam m  20/10
2 Ge w e be  m it Kam m  30/10
3 Ge w e be  m it Kam m  40/10
4 Ge w e be  m it Kam m  60/10



Be spanne n de s  Rah m e ns

Be re ch ne n de r K e tte
D e r e rste  Arbe itsgang be im  W e be n ist 
das Sch ne ide n de r K e ttfäde n auf e ine  
gle ich e  Länge , die  lang ge nug ist, um  
das ge w ünsch te  W e bstück  daraus zu fe r-
tige n.
Da e in Te il de r K e tte , die  auf de n Rah -
m e n ge spannt ist, nich t abzuw e be n ge -
h t Be ispie l:
und das Ge w e be  zude m , be dingt durch  
die  Ve rfle ch tung de r Fäde n in de r 
Länge  sch rum pft, m uß die  K e ttlänge  
um  e inige s  länge r s e in, als das fe rtige  
Stück  dann w ird.
Das k ann m an e rre ch ne n.
So w ird die  K e ttlänge  nach  folge nde n 
Grundsätze n be re ch ne t:
D ie  Ge sam tlänge  de s  zu w e be nde n 
Stück e s;
+  10%  Einsprung de r K e tte  be im  
W e be n;
+  ca. 40 cm  - für Anfänge r 50 cm  - Ab-
fall be im  W e be n.
ße /sp/'e /:
7 K is s e n, Größe  50 x 50 cm .
Ge sam tlänge  de s  zu
w e be nde n Stück e s        =100 cm
h inzu 10%  Einsprung      +  10 cm
h inzu 40 cm  für Abfall      +  40 cm
e rgibt e ine  K e ttlänge  von
insge sam t               150cm

W ird im  Sch uß s e h r vie l dick e s  Mate rial 
ve rw e nde t, so e m pfie h lt e s  s ich , de n 
Einsprung noch  größe r zu be m e s s e n.
D ie  Z ah l de r K e ttfäde n w ird nach  de m  
ve rw e nde te n Kam m  be re ch ne t.

Nim m t m an e ine n Kam m  40/10, de r 
4 Fäde n pro 1 cm  h at, so brauch t 
m an nur die  Ge w e be bre ite  
m al 4 zu ne h m e n, so h at 
m an die  K e ttfade nzah l. 
Ist die  Einte ilung 
de s  Kam m e s  un-
be k annt, zäh lt 
m an die  Löch e r 
und Sch litze  
auf de r Bre ite  
von 10 cm . An 
de n Kante n 

zie h t m an Doppe lfäde n e in. Dam it gibt 
m an de r Kante  H alt, s ie  w ird sch öne r. 

Sofak is s e n: 50 x 50 cm  Ge w e be bre ite : 
50 cm  Kam m  40/10, 50 x 4 = 200 
Fäde n +  2 Kante nfäde n = 202 Fäde n.

Um  e in saube re s  Ge w e be  zu be k om -
m e n, ist e s  w ich tig, vie l Sorgfalt auf 
die  Vorarbe ite n zu ve rw e nde n.
D ie  e rste  Arbe it ist das Sch e e re n ode r 
Ablänge n de r K e ttfäde n, die  alle  e ine  
gle ich m äßige  Länge  h abe n m üss e n. Sie  
w e rde n vor de m  Einspanne n in de n 
Rah m e n auf e ine  e inh e itlich e  Länge  ge -
brach t, da nur so die  Ge w äh r ge ge be n 
ist, daß k e in Fade n k ürze r ode r länge r 
ist.
H ie rzu gibt e s  zw e i Me th ode n.

Z unäch st die  e infach e re  Möglich k e it:
2 Sch e e rk lam m e rn w e rde n am  Tisch  
be fe stigt w ie  die  Abbildung Se ite  18 
ze igt. D e r Abstand soll die  H älfte  de r 
fe rtige n K e tte  s e in. Um  die  Sch e e rk lam -
m e rn w ird de r Fade n 10m al ge w ick e lt. 
Dann nim m t m an die  Fäde n ab und 
sch ne ide t s ie  an e ine r Se ite  auf. So h at 
m an die  ge w ünsch te  Länge . Dam it die  
Fäde n s ich  nich t ve rw irre n, w ick e lt 

Das Sch e e re n de r Ke tte



m an s ie  zu e ine m  Bünde lch e n, ode r 
m an m ach t e ine  Sch laufe  auf das Fade n-
bünde l.
Die s e n Vorgang w ie de rh olt m an so 
lange , bis  m an die  ge sam te  Fade nzah l 
h at.
D ie s e s  Ve rfah re n ist be sonde rs  
ge e igne t für ganz k urze  K e tte n (nich t 
länge r als 2 bis  2,5 m ) und vor alle m  
für Anfänge r.

Es e m -
pfie h lt s ich , nich t m e h r als 10 
Fäde n auf e inm al in e in Bünde lch e n zu 
m ach e n, da s ich  die  Fäde n späte r be im  
Aufw ick e ln de r K e tte  ve rw irre n.
D ie  zw e ite  Möglich k e it, das Sch e e re n 
de r K e tte  m it e ine m  Fade nk re uz. Me h r-
e re  Sch e e rk lam m e rn w e rde n an e ine m  
Tisch  w ie  die  Z e ich nung Abbildung un-
te n ze igt, be fe stigt.
An e ine m  Ende  m üss e n 3 Sch e e rk lam -
m e rn im  Abstand von ca. 10 cm  ange b-
rach t w e rde n. D ie s e  Sch e e rk lam m e rn 
s ind zur Bildung de s  Fade nk re uze s  not-
w e ndig. 
D e r Fade n w ird ge nau w ie  die  Z e ich -
nung ze igt, in Form  e ine r 8, um  die  
Sch e e rk lam m e rn ge füh rt.
D e r Abstand de r übrige n Sch e e rk lam -
m e rn und die  Z ah l de rs e lbe n rich te t 
s ich  nach  de r K e ttlänge .
Mit de m  Fade nk re uz k önne n bis  zu 160 
Fäde n auf e inm al ge sch e e rt w e rde n, 
de nn die  Fäde n s ind so de r Re ih e  nach  
ge ordne t. Sie  w e rde n nach  die s e r O rd-
nung in de n Kam m  e inge zoge n und ve r-
w irre n s ich  nich t be im  Bäum e n. Be i 
m e h r als 160 Fäde n m ach t m an die  
K e tte  in 2 gle ich e n Te ile n. Ist die  ge w ün-
sch te  Fade nzah l e rre ich t (e s  e m pfie h lt 
s ich , die  Fäde n am  Fade nk re uz zu zäh -
le n und nach  je de m  10- Fade n e ine n 
Me rk fade n in e ine r ande re n Farbe  h in 
und h e r zu le ge n), m uß das Fade n-
k re uz abge bunde n w e rde n. D ie s  
ge sch ie h t m it e ine r fe ste n, lange n Kor-
de l in de r W e is e  w ie  die  Z e ich nung 

ze igt.
D ie  Sch laufe  w ird dann e in paarm al um  
die  Mitte  de s  Fade nk re uze s  ge sch lun-
ge n und ve rw ah rt, dam it be im  Abne h -
m e n alle s orde ntlich  ble ibt.
Das Abne h m e n m ach t m an so w ie  be im  
H äk e ln m it de r Nade l, nur die sm al m it 
de n H ände n. Man be ginnt 
an 

de m  Ende  oh ne  
Fade nk re uz und h äk e lt zu die s e m  h in.
Knote n in de r K e tte  sollte  m an be im  
W e be n m it de m  Gatte rk am m  ve r-
m e ide n, da die  Knote n sch le ch t durch  
die  Löch e r de s  Kam m e s  ge h e n.
Ste h e n w e de r Sch e e rk lam m e rn noch  
Sch e e rbre tt zur Ve rfügung, k ann m an 
s ich  m it e infach e n Mitte ln h e lfe n. Näge l 
in e ine m  Bre tt ge nüge n sch on. Nie m als 
darf m an Stüh le  ode r sonstige , nich t 
fe stste h e nde  Ge ge nstände , ne h m e n. 
Be im  Sch e e re n de r K e tte  e rh öh t s ich  
die  Spannung de r Fäde n und die  Stüh le  
ve rrutsch e n.
D ie  Fäde n w e rde n ungle ich  und m an 
h at k e ine  Fre ude  am  W e be n und am  
Ge w e bte n.

D ie  nun fe rtig ge ste llte  K e tte  m uß als 
näch ste s  in de n Gatte rk am m  e inge zo-
ge n w e rde n.

Einzie h e n de r Ke ttfäde n in 
de n Kam m



De r Kam m  w ird, w ie  
die  um ste h e nde  Ab-
bildung ze igt, m it e in-
e r Sch e e rk lam -m e r 
am  Tisch  so be fe st-
igt, daß e in Te il de s  
Kam m e s  übe r die  
Tisch k ante  ste h t.
Ein Z e h ne rbünde ) 
de r K e ttfäde n nach  
de m  ande re n le gt 
m an auf de n Sch oß 
und zie h t e ine n 
Fade n nach  de m  an-
de re n in Löch e r und 
Sch litze  e in.
D ie  re ch te  H and 
füh rt de n Einzie h -
h ak e n durch  Loch  
ode r Sch litz s e n-
k re ch t nach  unte n, 
so daß de r H ak e n 
nach  vom  ste h t. Nun le gt die  link e  
H and de n übe r Daum e n und 
Z e ige finge rge spannte n Fade n auf de n 
H ak e n. Dann w ird de r Einzie h h ak e n 
h och ge zoge n. D e r Fade n w ird e rst los-
ge lass e n, w e nn e r ganz durch  de n 
Kam m  ge zoge n w orde n ist. Im m e r e t-
w a 10 Fäde n w e rde n, w e nn s ie  e inge zo-
ge n s ind, übe r de m  Kam m  w ie de r 
abge bunde n.
D ie  Fäde n w e rde n nur ca. 30 cm  
durch ge zoge n, de r Re st ble ibt auf de r 
ande re n Se ite  h änge n.
D ie  K e tte  m it Fade nk re uz le gt m an auf 
de n Sch oß, be fe stigt die  Sch laufe  m it 
Ste ck nade ln am  Rock  und zie h t e ine n 
Fade n nach  de m  ande re n aus de m  
Fade nk re uz h e raus und e in.
Ist de r übe rste h e nde  Te il de s  Kam m e s  
e inge zoge n, dre h t m an ih n um  und 
zie h t w e ite r e in.
W ird nich t die  ganze  Bre ite  de s  
Kam m e s  ge brauch t, d.h . w ird das W e b-
stück  sch m ale r als e s  auf de m  W e brah -
m e n zu w e be n m öglich  w äre , so w ird 
die  K e tte  auf je de n Fall in de r Mitte  de s  
Kam m e s  e inge zoge n. D ie  nich t ge n-
utzte  Kam m bre ite  auf be ide n Se ite n ve r-
te ile n.

D e r Kam m  w ird so in de n Rah m e n 
ge le gt, daß die  k urze n Fade ne nde n in 
Rich tung de s  K e ttbaum e s  h änge n. Nun 
w e rde n die  Fäde n nach e inande r in die  
K e rbe n de s  K e ttbaum e s  ge sch lunge n.
Am  K e ttbaum  ist e ine  Z äh nch e nre ih e , 
die  auf 1 cm  2 K e rbe n h at. D ie  Fäde n 

von 1 cm  m üss e n also im m e r durch  2 
ge te ilt und dann e ntspre ch e nd in die  
K e rbe n e inge sch lunge n w e rde n. Be im  
Kam m  40/10 k om m e n 2 Fäde n in e ine  
K e rbe .
D ie  Fade ne nde n (ca. 7-8 cm ) w e rde n 
ge faßt und um  4 Z äh nch e n ge sch lun-
ge n w ie  die  Z e ich nung ze igt. Be ginn 
link s  auße n. Je de s  Fade npaar rück t um  
e in Z äh nch e n w e ite r. D ie  le tzte n Fäde n 
w e rde n zurück ge sch lunge n.
Be im  Einh änge n k ann m an de n Kam -
m e inzug k ontrollie re n. W urde n Löch e r 
ode r Sch litze  ve rge s s e n e inzuzie h e n 

Einh änge n de r Ke tte  in de n Rah m e n



ode r s ind Fäde n doppe lt, so ist je tzt 
noch  die  Möglich k e it zu k orrigie re n.
Ist de r Kam m  nich t voll e inge zoge n, 
m uß die  K e tte e ntspre ch e ndsch m ale r, 
e be nfalls in de r Mitte , e inge h ängt w e r-
de n. Man m ißt de n Kam m abstand und 
de n e ntspre ch e nde n Abstand am  
K e ttbaum , ge re ch ne t vom  e rste n Z äh -
nch e n an.

D ie  be ide n K irch e r-Mode ll W  +  SW
unte rsch e ide n s ich  in de r Kam m h alte r-
ung. Dam it m an späte r w e be n k ann, 
m uß gle ich  be im  Einh änge n de r K e tte  
be ach te t w e rde n, daß de r Kam m  rich tig 
im  Rah m e n s itzt und auch  im  K e ttbaum  
e inge h ängt w ird.

Be i Mode l! SW  ist de r K e ttbaum  de r 
de n Klötzch e n am  näch ste n lie ge nde  
Baum .
Be i Mode ll W  h at de r K e ttbaum  die  
Z ah nräde r.

Be i Mode l! SW  m uß die  Bund Ve rlänge r-
ung de s  Kam m e s  nach  unte n k om m e n.
Be i Mode l! W  H e gt s ie  obe n.

Ist die  ganze  K e tte  am  K e ttbaum  be -
fe stigt, w ird s ie  aufge bäum t, d. h . die  
K e tte  w ird so w e it auf de n K e ttbaum  
aufge w ick e lt, daß s ie  ge rade  noch  übe r 
de n Rah m e n zum  W are nbaum  re ich t.

W ie  s itzt de r Kam m  im  Rah m e n

Das Aufbäum e n de r Ke tte  



Das m ach t m an am  be ste n zu zw e it.

Dazu ordne t m an die  Fäde n zunäch st 
e in Stück  w e it, inde m  m an s ie  m it de n 
H ände n w ie  m it e ine m  Kam m  durch -
stre ich t. D e r Kam m  w ird e in Stück  

zurück  (Rich tung W are nbaum ) ge zoge n 
und dann m it be ide n H ände n m öglich st 
straff ge h alte n. D ie  Abbildung ze igt, 
w ie  e s  ge m ach t w ird.
D ie  Z äh nch e n de s  K e ttbaum s w e rde n 
m it e ine m  Pappstre ife n ode r m e h rfach  
ge le gte m  Papie r abge de ck t, dam it 
be im  Aufw ick e ln de r K e tte  nich t e inze l-
ne  Fäde n in die  K e rbe n falle n und 
dadurch  ungle ich m äßig w e rde n.
D e r Spannstab aus Me tall w ird in das 
dafür vorge s e h e ne  Loch  im  K e ttbaum  
ge ste ck t und die  K e tte  aufge dre h t.
D ie  K e tte  s e h r gle ich m äßig und straff 
h alte n und w äh re nd de s  Dre h e ns  nich t 
durch  die  H ände  gle ite n lass e n. Ebe n-
falls soll de r Kam m  w äh re nd de s  Auf-
dre h e ns  nich t zurück ge sch obe n 
w e rde n, sonde rn vor zum  K e ttbaum  
laufe n, dam it die  Fäde n k e ine sfalls ve r-
rutsch e n und ungle ich  in de r Spannung 
w e rde n.

Ist de r Kam m  w ie de r am  K e ttbaum , d. 
h . alle  ge ordne te n Fäde n s ind 

aufge w ick e lt, w ird ne u 
ge ordne t; so lange , bis  
die  ganze  K e tte  auf 
de m  K e ttbaum  ist, 
bzw . ge rade  noch  zum  
W are nbaum  re ich t.
D ie  fe rtig ge bäum te  
K e tte  m uß ganz glatt 
auss e h e n, s ie  darf 
k e ine  Ve rtie funge n und 
Rille n h abe n.
Ist e ine  K e tte  länge r 
als 2 bis  3 m , so ve r-
w e nde t m an Baum -
sch e ibe n an be ide n 
Se ite n de s  
K e ttbaum e s. Sie  ve r-
h inde rn, daß die  
Kante nfäde n s e itlich  
abrutsch e n. D ie  Baum -
sch e ibe n w e rde n im -
m e r e tw as e nge r 
e inge ste llt als die  
W e bbre ite  be trägt (1 
cm ). Sie  m üss e n abso-
lut fe st s itze n.



Das W e be n

Die  Vorarbe ite n s ind nun 
abge sch loss e n. Das Sch iffch e n w ird m it 
de m  Sch ußfade n be w ick e lt, (de r An-
fang m uß an e ine m  Ende  de s  
Sch iffch e ns  fe stge k note t w e rde n). Nun 
k ann m an m it W e be n be ginne n.
Vor de r prak tisch e n W e barbe it e inige  
th e ore tisch e  Erläute runge n.

D e r Sch ußfade n läuft im  W e ch s e l e in-
m al übe r e inm al unte r e ine m  K e ttfade n 
durch  das Ge w e be . Im  Gatte rk am m  
s ind die  K e ttfäde n w e ch s e lw e is e  in 
Loch  und Sch litz e inge zoge n. Ste h t de r 
Kam m  auf de r H alte rung in de r obe re n 

Position, so k ann m an s e h e n, daß die  
Fäde n in de n Sch litze n w aage re ch t 
vom  K e tt- zum  W are nbaum  laufe n - im  
unte re n Kam m be re ich  - w äh re nd die  
Loch fäde n e ine n W ink e l bilde n und 
übe r alle  Sch litzfäde n ange h obe n w e r-

de n. Dazw isch e n ist e ine  Öffnung, 
durch  die  de r Sch ußfade n e inge trage n 
w ird.
Drück t m an de n Kam m  in die  unte re  
Pos ition de r H alte rung, ble ibe n die  
Fäde n im  Sch litz w ie de r w aage re ch t 
ste h e n (im  obe re n Kam m be re ich ), 
w äh re nd die  Fäde n in de n Löch e rn die s -
m al e ine n W ink e l nach  unte n be s -
ch re ibe n. So e ntste h t de r W e ch s e l 
h och /tie f für de n Eintrag de s  Sch uß-
fade ns. In de r Z e ich nung ist alle s noch -
m als e rläute rt.
Je de r Sch ußfade n m uß nach  de m  Ein-
trag sorgfältig und gle ich m äßig m it 
de m  Gatte rk am m  an de n vorange gan-
ge ne n bzw . an das Ge w e be  ange drück t 

w e rde n. D e r Fade n läuft fortlaufe nd 
von e ine r Se ite  zur ande re n und w ie de r 
zurück .
Von de r auf de m  Sch iffch e n aufge w ick -
e lte n Fade nre s e rve  w ird dazu je w e ils 
e tw as abge nom m e n.

D ie  Fäde n in de n Löch e rn = Loch fäde n. 
D ie  Fäde n in de n Sch litze n = Sch litzfäde n. 
Öffnung zw isch e n de n Fade ne be ne n = Fach . 
D e r Kam m  in de r obe re n H alte pos ition = H och fach . 
D e r Kam m  in de r unte re n H alte pos ition = Tie ffach .



Mode ll SW
Be i Mode ll SW  ist h inte n an de n Se ite n-
te ile n e ine  Aus k e rbung. D ie s e  w ird m it 
de m  Körpe r an die  Tisch k ante  ge drück t.
Für K inde r k ann m an de n SW -Rah m e n 
natürlich  auch  an de n Tisch  fe sts -
ch raube n m it Sch raubzw inge n ode r 
Sch e e rk lam m e rn. (Für SW  50 cm  s ind 
die  Sch e e rk lam m e rn zu k le in.) Ist de r 
Rah m e n ange sch raubt, m uß e r zum  
Nach lass e n de r K e tte  abge m ach t w e r-
de n.

W ie  w ird de r W e brah m e n be im  W e be n 
ge h alte n ?



Mode ll W
Ist e in Unte rge ste ll vorh ande n, ist das 
Proble m  sch ne ll ge löst. D e r Rah m e n 
w ird auf das Unte rge ste ll ge le gt. Durch  
die  H öh e nve rste lle r k ann m an de n Rah -
m e n in be q ue m e  Arbe its h öh e  bringe n 
und fe stsch raube n.
H at m an k e in Unte rge ste ll, so lie gt de r 
Rah m e n m it de m  K e ttbaum  auf de r 

Tisch k ante , m it de m  W are nbaum  auf 
de m  Sch oß.
Das Mode ll W  h at e ine n Absatz h inte n 
an de n Se ite nle iste n, die  an de r Tisch -
k ante  auflie ge n und m it Körpe rdruck  
am  Abrutsch e n ge h inde rt w e rde n.



Nun zum  W e be n.

Z u Be ginn Kam m  in das H och fach  
ste lle n, Sch iffch e n durch  das Fach  
füh re n, de n Sch ußfade n nach zie h e n bis  
nur noch  e in k urze s  Ende  h e rausragt. 
Das Sch iffch e n able ge n (auf de n 
Sch oß, späte r auf das Ge w e be ), de n 
Kam m  m öglich st be q ue m  m it be ide n 
H ände n fass e n und nach  vorn zie h e n, 
bis  de r Sch ußfade n ganz an de n 
W are nbaum  ge sch obe n ist. Dann de n 
Kam m  zurück  nach  unte n in die  
Kam m h alte rung ste lle n. Das Sch iffch e n 
w ie de r durch  das Fach  sch ie be n, 
die sm al von de r ande re n Se ite  h e r. 
Sch ußfade n w ie de r nach zie h e n, bis  e r 
die  Kante  glatt oh ne  Sch laufe nbildung 
um läuft. D e r Sch ußfade n soll dann 
sch räg im  Fach  lie ge n w ie  die  
Abbildung ze igt. W ie de r w ird de r Kam m  
m it be ide n H ände n ge faßt und nach  
vorn ge zoge n bis  de r zw e ite  
Sch ußfade n dich t am  e rste n lie gt. Dann 
Kam m  zurück  w ie de r ins  H och fach  usw .

Be im  Vorzie h e n de s  Kam m e s  zum  
Andrück e n de s  Sch ußfade ns m uß die s  
be i offe ne m  Fach  ge sch e h e n, d. h . vom  
H och fach  h e r w ird de r Kam m  bis  nach  
vorn im m e r e tw as nach  obe n ge zoge n, 

be im  Tie ffach  e tw as nach  unte n 
ge drück t. So h at de r Sch ußfade n die  
Möglich k e it in ausre ich e nde r Me nge  
zw isch e n die  K e tte  zu rutsch e n.



Die s  k ann m an be obach te n.

D ie  Z e ich nung ze igt als Sch e m a, w ie  
die  Kam m be w e gung s e in soll.
Dire k t vom  Ge w e be  aus drück t m an 
de n Kam m  dann in die  ne ue  Pos ition. 
So s itzt de r Sch uß am  
be ste n und die  K e ttfäde n 
w e rde n für das ne ue  
Fach  gut ge te ilt.

W ird das Ge w e be  m it de r 
Z e it im m e r sch m ale r, 
m e h r als 5% , so lie gt de r 
Fe h le r am  Andruck  de s  
Sch ußfade ns, de r nich t in 
e be n be sch rie be ne r 
W e is e  ausge füh rt w urde  
(ca. 5%  ist norm ale r 
Einsprung).
De r Sch ußfade n soll nich t 
dich te r ange sch lage n 
w e rde n, als die  
K e tte ge spannt ist, d. h . 
be i e ine r K e ttdich te  von 
4 Fäde n pro cm  solle n 
auch  nur 4 Sch ußfäde n 
auf de m  cm  s e in. Se lbst 
w e nn die s  e rst s e h r lose  
auss ie h t, sollte  m an 
die s e  Re ge l be ach te n. 
W e nn das fe rtige  Stück  
vom  Rah m e n ge nom m e n 
w ird, e ntspanne n s ich  die  
K e ttfäde n, dadurch  
rutsch e n die  Sch ußfäde n noch  dich te r. 
W äsch t ode r däm pft m an das W e bstück  
dann noch , ge h t die  Fase r auf und das 
Ge w e be  w ird ganz dich t.
Be im  Vorsch ie be n de s  Sch ußfade ns m it 
de m  Kam m  nur e inm al drück e n, 
nie m als m e h re re  Male  ank lopfe n ode r 
gar s e itlich  ve rk ante n. Das Ge w e be  

w ird sonst sch ie f und die  K e ttfäde n 
w e rde n durch ge w e tzt.
W ird das Ge w e be  trotz alle r Vors ich t 
sch ie f (m an prüft ab und zu die  H öh e  
auf be ide n Se ite n m it de m  Maßband), 
so m uß m an die s  übe r m e h re re  cm  

h inw e g w ie de r ausgle ich e n.

W e nn das Sch iffch e n le e r ist, s e tzt m an 
de n ne ue n Fade n an, inde m  m an de n 
alte n und de n ne ue n Sch ußfade n e in 
k le ine s  Stück ch e n übe re inande r le gt. 

Das Sch iffch e n ist le e rge w e bt



Das m ach t m an nach  Möglich k e it nich t 
an de r Kante , da die s e  sonst nich t 
sch ön saube r w ird.
W ill m an e in s e h r ak k urate s  Ge w e be  
h abe n, so te ilt m an be ide  Fade ne nde n 
ca. 2 cm  auf und sch ne ide t die  e ine  
H älfte  de r W olle  w e g. Nun le gt m an 
die s e  2 cm  de r ge te ilte n Fäde n 
übe re inande r. So ist de r Ansatz nich t 
zu s e h e n.
Soll e ine  ne ue  Farbe  be gonne n w e rde n, 
le gt m an de n Sch ußfade n um  de n 
le tzte n Kante nfade n und im  s e lbe n 
Fach  w ie de r e in k le ine s  Stück  zurück . 
Te ilt m an de n Fade n e be nfalls, je doch  
ca. 5 cm , und le gt das ge te ilte  Ende  
übe re inande r, ist e s  e be nfalls nich t zu 
s e h e n.
D ick e , h andge sponne ne  W olle  ode r 
Doch tw olle  w ird nich t m it de r Sch e re  
ge sch nitte n. Mit be ide n H ände n dre h t 
m an die  W olle  an de r Ste lle , an de r s ie  

aus e inande rge ris s e n  w e rde n  soll, 
e tw as auf, so daß die  Dre h ung de r 
W olle  w e g ist; dann zie h t s ich  de r 
Fade n le ich t aus e inande r. So ge te ilte  
Ende n im  Ge w e be  übe re inande rge le gt 
s ie h t m an späte r nich t m e h r.

H at m an ca. 15-20 cm  ge w e bt, so w ird 
e in Stück  de r K e tte  nach  vorn ge h olt 
und de r fe rtige  Stoff auf de n 
W are nbaum  ge w ick e lt.
Man ge h t so vor:
Z ue rst die  K e tte  h inte n e in Stück  
nach lass e n, abe r dabe i die  
Spe rrk link e n nie m als ganz offe n 
lass e n, da das Ge w ich t de s  Kam m e s  
le ich t die  ge sam te  K e tte  abw ick e ln 
k ann.
Dann am  W are nbaum  die  W ink e lh ak e n 
h e rausne h m e n und h öch ste ns e ine  

Nach lasse n de r Ke tte



volle  Um dre h ung de s  W are nbaum e s  
aufw ick e ln. D ie  Z äh nch e n am  
W are nbaum  w e rde n m it e ine m  
Pappstre ife n abge de ck t.
D ie  Spannung w ird am  K e ttbaum  
w ie de r re gulie rt. Möglich st im m e r die  
gle ich e  Spannung h alte n, dam it das 
Ge w e be  k e ine  „Sch atte n" be k om m t, 
de r Ansch lag w ird be i je de r Spannung 
e in k le in w e nig ande rs.
Man soll nie m als zu vie l auf e inm al 
nach lass e n, da die  K e tte  m e ist, s e lbst 
be i größte r Vors ich t be im  Bäum e n, 
k le ine  Ungle ich h e ite n in de r Spannung 
h at. Läßt m an nur w e nig nach , gle ich t 
s ich  das w ie de r aus. W ick e lt m an 
je doch  so vie l als m öglich  auf e inm al 
auf de n W are nbaum , um  das lästige  
Nach lass e n zu e rspare n, so gibt e s  de n 
be i W e be rn so ge fürch te te n „Absch lag". 
Man sollte  s ich  die  k le ine  Müh e  also 
m ach e n und oft, abe r w e nig, 
nach lass e n.
Ist die  K e ttspannung w ie de r re gulie rt, 
w ird de r le tzte  Sch ußfade n noch m als 
ange drück t, da e r s ich  be im  
Nach lass e n löst.

W ird das Ge w e be  im m e r sch m ale r, 
dann ist de r Sch ußfade n zu k napp 
e inge le gt, e s  ist also nich t in vorh e r 
be sch rie be ne r W e is e  ge w e bt w orde n, 
de r Ansch lag de s  Sch ußfade ns e rfolgte  
nich t be i offe ne m  Fach .
Ca. 5 %  Einsprung auf die  ganze  Bre ite  
ge re ch ne t ist alle rdings nich t zu 
ve rm e ide n, be i alle n Ge w e be n auße r 
be i Rips, de r fast die  volle  Bre ite  
be h alte n soll.
H ängt die  K e tte  ine inande r und m an 
m e rk t die s  e rst, nach de m  sch on e inige  
cm  w e ite r ge w e bt s ind, so k ann m an 
de n Sch ade n auch  noch  nach  de m  
Fe rtigste lle n de r W e barbe it re parie re n. 
Man stopft m it e ine r Nade l e ine n ne ue n 
Fade n so e in w ie  die  Abbildung re ch ts 
ze igt.
Se h r oft h ängt das Ve rh ak e n de r 
K e ttfäde n dam it zusam m e n, daß de r 
Kam m  nich t von vorn h e re in, also vom  
Ge w e be  h e r, in die  Pos ition für das 

ne ue  Fach  ge drück t w urde ; dabe i te ilt 
de r Kam m  die  K e ttfäde n näm lich  und 
stre ich t die  Fäs e rch e n glatt. H ie rbe i 
h ilft, w e nn m an m it de r H and übe r das 
Ge w e be  stre ich t, die  Fäde n te ile n s ich  
dann. H ilft das nich t, so nim m t m an 
de n Kam m  noch  e inm al in die  H ände  
und drück t vom  Ge w e be  aus k räftig in 
das rich tige  Fach .
Re ißt e in K e ttfade n, so nim m t m an 
zunäch st e in länge re s  Stück  de s  
K e ttfade ngarne s  und s e tzt die s e s  statt 
de m  alte n K e ttfade n e in. Am  Ge w e be  
stopft m an de n ne ue n Fade n e in Stück  
in de n Stoff e in, e ntlang de m  Fade nlauf 
de s  alte n, ge ris s e ne n Fade ns. H at m an 
k e ine  Nade l zur H and, so m ach t m an 
e ine  fe ste  Sch laufe , so dich t als 
m öglich  am  Ge w e be .
Dann zie h t m an de n ne ue n Fade n an 
Ste lle  de s  Ge ris s e ne n in de n Kam m  e in 
und m ach t am  K e ttbaum  e ine  Sch le ife  
aus be ide n Fäde n.
D ie s e  Sch le ife  w ird be im  Nach lass e n 
de r K e tte  so lange  w ie de r zum  
K e ttbaum  zurück ge bunde n, bis  de r 
ge ris s e ne  Fade n w ie de r bis  zum  
Ge w e be  re ich t. Dann k om m t e r w ie de r 
an die  alte  Ste lle  und w ird gle ich  ode r 
späte r im  Ge w e be  ve rstopft.
Lass e n s ich  Knote n, die  in de r K e tte  
s ind, nich t ve rw e be n, so ve rfäh rt m an 
m it die s e n ge nau so.

W e nn trotz sorgfältige r Arbe it be im  
Bäum e n de r K e tte  e inze lne  Fäde n 
lock e r w e rde n, so sollte  m an k e ine  
Papie rröllch e n unte r die  lock e re n Fäde n 
ste ck e n. D e r Fade n w ird so im m e r 
unre ge lm äßige r, m an s ie h t e s  durch  
das ganze  Ge w e be .
Mit e ine r Ste ck nade l ste ck t m an e ine  
k le ine  Sch linge  vorn an das Ge w e be  
und h olt so vie l de s  K e ttfade ns nach  
vorn, daß e r w ie de r die s e lbe  Spannung 
h at w ie  alle  ande re n Fäde n. Späte r 
sch ne ide t m an dann die  Sch linge  an 
e ine m  Ende  auf und ve rstopft e s  ins  
Ge w e be .
Da W olle  s e h r e lastisch  ist, gle ich e n 
s ich  vie le  Unre ge lm äßigk e ite n von 
s e lbst w ie de r aus.

Sch w ie rigk e ite n und Fe h le r 
w äh re nd de s  W e be ns



Muste rm öglich k e ite n

Auf de m  W e brah m e n m it Gatte rk am m  
k ann m an nur Le inw andbindung 
w e be n, die  s ich  je doch  vie lse itig variie r-
e n läßt, e ntw e de r m it ve rsch ie de n dick -
e m  und farbige m  W e bm ate rial ode r m it 
k le ine n H ilfsm itte ln w ie  Tre nnstab, 
Nade l ode r nur m it de n Finge rn und le t-
ztlich  durch  Ve rsch ie be n de s  Ve rh ältn-
is s e s  K e tte  zu Sch uß, d. h . die  K e tte  
w ird in e ine n w e ite n Kam m  e inge zo-
ge n, de r Sch uß ganz dich t ange sch la-
ge n, so e ntste h t Rips.

D ie  e infach ste  Möglich k e it ist, m it 2 
ode r m e h r Farbe n im  Sch uß zu w e be n 
ode r ve rsch ie de n dick e s  Mate rial für 
de n Eintrag zu ne h m e n.
Für je de  Farbe  ode r Garnsorte  nim m t 
m an e in e ige ne s  Sch iffch e n zum  
W e be n.
Ein Ge w e be  m it ve rsch ie de ne n Farbe n 
im  Sch uß ist q ue rge stre ift;
m it ve rsch ie de n dick e m  Mate rial h at 
Que rrippe n.
Dann k ann m an die  K e ttfäde n in m e h r-
e re n Farbe n e inzie h e n; das w ird längs-
ge stre ift.

Kom binie rt m an die s e  be ide n Möglich -
k e ite n von Que r- und Längsstre ife n, so 
w ird de r Stoff k arie rt.
D ie  Karow irk ung k ann stark  be e influßt 
w e rde n, ob bre ite  Stre ife n ge w ünsch t 
w e rde n ode r die  Farbe n sch ne ll w e ch -
s e ln d. h . nur w e nig Fäde n e ine r Farbe  
e inge zoge n s ind. 

Le inw andbindung m it Farbw e ch s e l:





Be i sch ne lle m  Farbw e ch s e l m it Kontrast-
farbe n e ntste h t e in völlig ne ue s  Muste r-
bild.
Abbildung näch ste  Se ite  obe n:
Einzug in de r K e tte : 2 Fäde n Farbe  X
2 Fäde n Farbe  0 im  W e ch s e l. Ge w e bt 
w ird m it de rs e lbe n Sch ußfolge - Dam it 
e ine  gute  Kante  e ntste h t, e ine  Farbe  
von re ch ts, e ine  Farbe  von link s  h e r an-
s e tze n.

Abbildung näch ste  Se ite  unte n:
Einzug in de r K e tte : 1 Fade n X 1 Fade n 
0 1 Fade n X 1 Fade n 0 1 Fade n X
w ie de rh olt m an die s e  Einh e it ode r de n 
„Rapport" w ie  de r Fach ausdruck  h e ißt, 
so s ind be i de m  Ansatz de r W ie de r-
h olung 2 Fäde n de r Farbe  X ne be ne in-
ande r.
W ird de r Sch uß im  s e lbe n W e ch s e l de r 
Farbe n ge w e bt, e ntste h t das Fle ch t-
m uste r, das m an natürlich  auch  ve r-
größe rn k ann inde m  m an öfte r 1:1 
w e ch s e lt be vor 2 Fäde n de rs e lbe n 
Farbe  ne be ne inande r k om m e n.

Sch öne  Effe k te  e rzie lt m an, inde m  m an 
in de r K e tte  ode r im  Sch uß, e inze lne  
Fäde n nich t e inzie h t bzw . be im  Andrück -
e n de s  Sch us s e s  e ine  Lück e  läßt. D ie  
Grundre ge l dabe i ist die , im m e r e ine  

ge rade  Fade nzah l w e gzulass e n. D e r 
Sch uß m uß im m e rfortlaufe nd in de r 
H och  -und Tie ffach  folge  ge w e bt w e r-
de n.
Be im  Einh änge n de r K e ttfäde n in die  
Z äh nch e n von K e tt- und W are nbaum  
m üss e n die  fre ige lass e ne n Löch e r und 
Sch litze  m it be rück s ich tigt w e rde n. 

Be im  W e be n m it 2 Farbe n im  1:1 W e ch -
s e l m üss e n die  Sch ußfäde n an de n 
Se ite n um e inande r ge sch lunge n w e r-
de n, um  e ine  gute  Kante  zu be k om m e n.
D ie  Rippe n de r Abbildung re ch ts s ind 
so e inge zoge n, daß in 2 ne be ne inande r 
lie ge nde n Rille n je  3 Fäde n e inge zoge n 
w e rde n. Das Loch  dazw isch e n ble ibt 
fre i. So falle n die  6 Fäde n zusam m e n 
und e rge be n die  dick e  Rippe .

D e n Sch ußfade n für e ine  Rippe  k ann 
m an Ge fach  ne h m e n ode r im  gle ich e n 
Fach  6 m al h in und h e r w e be n. D e r 
Kante nfade n w ird dabe i um sch lunge n.
Be i de r Abbildung unte n ist 1 Sch uß
Roh w olle    e inge le gt,   dazw isch e n 2 
Re ih e n dünne  W olle  ge w e bt.
Be i K e tte  und Sch uß k önne n auch  e in-
ze lne  Fäde n doppe lt e inge zoge n w e r-
de n.





Abbildung obe n:8 Fäde n e inge zoge n, 
8 fre ige lass e n (4 Löch e r, 4 Sch litze ), 
Sch ußfade n dich t ge w e bt m it 
Moh airw olle .

Abbildung unte n:6 Fäde n e inge zoge n 4 
Fäde n fre i 1 Fade n e inge zoge n 4 Fäde n 
fre idann w ie de r 6 Fäde n e inge zoge n 
usw . Im  Sch uß w ird de n K e ttlück e n 
e ntspre ch e nd de r Eintrag ange drück t.



Be im  W e be n m it 2 Farbe n im  1:1 W e ch -
s e l m üss e n die  Sch ußfäde n an de n 
Se ite n um e inande r ge sch lunge n w e r-
de n, um  e ine  gute  Kante  zu be k om m e n.
D ie  Rippe n de r Abbildung 
re ch ts s ind so e inge zoge n, 
daß in 2 ne be ne inande r lie -
ge nde n Rille n je  3 Fäde n 
e inge zoge n w e rde n. Das Loch  
dazw isch e n ble ibt fre i. So 
falle n die  6 Fäde n zusam m e n 
und e rge be n die  dick e  Rippe .

D e n Sch ußfade n für e ine  
Rippe  k ann m an Ge fach  ne h -
m e n ode r im  gle ich e n Fach  6 
m al h in und h e r w e be n. D e r 
Kante nfade n w ird dabe i um -
sch lunge n.
Be i de r Abbildung unte n ist 
1 Sch uß Roh w olle    e inge le gt, 
dazw isch e n 2 Re ih e n dünne  
W olle  ge w e bt.
Be i K e tte  und Sch uß k önne n 
auch  e inze lne  Fäde n doppe lt 
e inge zoge n w e rde n.



Raffsch linge

In e in le inw andbindige s  Ge w e be  k ann 
m an k le ine  Effe k te  h e re inbringe n durch  
Um sch linge n und Z usam m e nzie h e n e ini-
ge r Sch ußfäde n.
Es w ird e in Sch uß e inge le gt in e ine m  e t-
w as dick e re n ode r doppe lte n Fade n, 
dannw e btm an4 Re ih e n m ilde m  
Grundm ate rial und m ach t je tzt, in de r 
6. Re ih e , de n Sch ling- ode r Raffsch uß. 
Dazu w ird de r dick e re  Fade n, de r nur 
noch  e tw a die  doppe lte  Länge  de r 
Ge w e be bre ite  h abe n soll, in e ine  grobe  
W e bnade l e infäde lt, m an füh rt ih n 
unte r 6 Fäde n (ge zäh lt w e rde n nur die  
obe n lie ge nde n
K e ttfäde n) im  Fach  e in und m ach t dann 

e ine n Sch lingstich , w ie  die  Z e ich nung 
ze igt, um  die  5 vorange w e bte n 
Sch ußfäde n.
W ie de r unte r 6 K e ttfäde n durch  das 
Fach  und de n näch ste n Sch lingstich . 
Ist die  Re ih e  fe rtig und m an m öch te  
w ie de rh ole n, e ine n ne ue n dick e n Fade n 
ne h m e n und nich t ve rge s s e n, die s e n 
zue rst in Le inw andbindung e inzule ge n.
Man k ann die  Raffung auch  w e ite r ode r 
e nge r in e ine r Re ih e  m ach e n. Z äh lt 
m an e ine  ge rade  Fade nzah l zw isch e n 
de n Raffunge n ab, so k ann m an s ie  
auch  ve rs e tze n.





W e be n m it de m  Tre nnstab

Z um  W e brah m e n gibt e s  e ine n Stab, 
de r flach  w ie  das Sch iffch e n, abe r oh ne  
Eink e rbung an be ide n Se ite n und e tw as 
länge r ist, de n Tre nnstab. Mit H ilfe  de s  
Tre nnstabe s, de r in die  Sch litzfäde n 
h inte r de m  Kam m  e inge le s e n w ird, 
k ann m an, w e nn m an ih n im  Tie ffach  
s e nk re ch t ste llt, e in Muste rfach  bilde n. 
So e rge be n s ich  vie lfältige  Muste rm ög-
lich k e ite n.
Be im  Einfe ge n de s  Stabe s  m uß de r 
Kam m  im m e r im  Tie ffach  ste h e n.
Z ur Erle ich te rung be im  Einle s e n k ann 
m an e ine n Stre ife n Papie r in das Fach , 
das h inte r de m  Kam m  e ntste h t, e insch -
ie be n. So s ie h t m an nur die  
Sch litzfäde n, die  Loch fäde n irritie re n 
nich t.
Einle s e n k ann m an de n Tre nnstab z. B. 
1 Fade n auf, 1 Fade n unte r de n Stab;
ode r: 1 Fade n auf, 2 Fäde n unte r . . . 
usw . Me h r als 3 Fäde n sollte  m an nich t 
unte r de n Stab e inlöse n, da die  Flottie r-
ung, die  de r Sch uß an die s e r Ste lle  
m ach t, zu groß w ird.

In de r Re ge l ve rw e nde t m an de n Stab 

im  Tie ffach . Eine  Ausnah m e  bilde t das 
K e ttge rste nk orn, das späte r be s -
ch rie be n w ird.
Als Sch ußfade n für das Muste rfach  w ird 
e in dick e re r Fade n, e vtl. e in Effe k t- 
ode r Noppe ngarn ve rw e nde t ode r de r 
Grund-fade n ge doppe lt. D e r Muste r-
fade n brauch t nich t übe r die  volle  
Bre ite  de s  Ge w e be s  laufe n, m an k ann 
ornam e ntale  Muste rfläch e n dam it 
bilde n. Das Grundge w e be  m uß in sol-
ch e m  Falle  sorgfältig w e ite rge w e bt w e r-
de n, d. h . im  W e ch s e l 
H och fach /Tie ffach , das Muste rfach  ge h t 
e xtra. Z w isch e n de n Muste rsch üs s e n 
k önne n 2 ode r m e h r Re ih e n Grund 
ge w e bt w e rde n. 

D ie  Abbildung unte n ze igt e inige  Be is -
pie le .

Abbildung näch ste  Se ite  obe n: D e r 
Stab ist e inge le s e n 2 h och , 2 tie f, 
dazw isch e n s ind 2 bzw . 3 Re ih e n 
Grund ge w e bt.

Abbildung näch ste  Se ite  unte n: D e r 
Stab ist e inge le s e n 1 h och , 1 tie f, 
Muste rsch uß im  O rnam e nt.





Sch ußge rste nk orn

Be im  Ge rste nk orn w ird de r Stab in e in-
e r be stim m te n Folge  e inge le s e n. In die  
Rille nfäde n h inte r de m  Kam m : 1 Fade n 
auf, 2 Fäde n unte r de n Stab.

Soll Ge rste nk orn nich t übe r die  ganze  
Bre ite  ge w e bt w e rde n, w ird de r Stab 
an de n le inw andbindige n Te ile n e infach  
durch  das Fach  ge sch obe n.

Auf die s e  W e is e  k ann m an Ge rste nk orn 
in Karos auf die  Fläch e  ve rte ile n. Ein 
ge naue s  Auszäh le n de r K e ttfäde n ist 
dazu notw e ndig. Man brauch t für e in 
Ge rste nk orn 2 Sch litz- und 3 Loch fäde n 
und 1 Sch litzfade n als Tre nnung zw is -
ch e n 2 Ge rste nk ornm uste rn (be im  le t-
zte n Muste r fällt de r Fade n w e g). 
Insge sam t also 6 Fäde n.

Ge h t die  K e ttfade nzah l be im  Ve rte ile n 
de s  Muste rs  auf die  Bre ite  nich t auf, 
nim m t m an de n Re st an die  Kante n.
Nun zum  W e be n:
Erst w e rde n e in paar Sch uß Le inw and-
bindung ge w e bt, de r le tzte  Sch uß im  
Tie ffach .
Sch ußfolge : H och fach

Muste rtie ffach  (Stab aufge s 
                         te llt h inte r de m  Kam m ) 

H och fach  
Muste rtie ffach  
H och fach  
Tie ffach

das e rste  Sch ußge rste nk orn ist fe rtig.
D ie s  ist e in Sch ußge rste nk orn, da die  
Sch ußfäde n das Muste r bilde n.





Ke ttge rste nk orn

Dabe i w ird das Muste r von de r K e tte  
ge bilde t. D ie  Muste rfäde n m üss e n also 
nich t nach  unte n, sonde rn nach  obe n 
ge drück t w e rde n.

Man ste llt de n Kam m  w ie  ge w oh nt in 
das Tie ffach . Einge le s e n w ird 
um ge k e h rt w ie  be im  Sch ußge rste nk orn:
1 Fade n unte r, 2 Fade n auf de n Stab. 
Be i Le ine nbindige n Ste lle n m uß de r 
Stab auf de r K e tte  lie ge n. Das 
Muste rfach  w ird ge bilde t, inde m  m an 
de n Stab flach  h inte r de n Kam m  
sch ie bt, w obe i die s e r im  H och fach  ste h t.

Sch ußfolge  nach  ange w e bte r 
Le inw andbindung, be i de r de r le tzte  
Sch uß im  H och fach  s e in m uß:
Tie ffach
Muste rh och fach  (Stab
flach  h inte r de m  Kam m )
Tie ffach
Muste rh och fach
Tie ffach
H och fach  usw .

Das Muste r ist be i ge spannte r K e tte  
sch le ch t zu e rk e nne n. Um  die  W irk ung 
zu s e h e n, e ntspannt m an die  K e tte  
nach  e in paar Muste rpartie n, inde m  
m an s ie  e in w e nig nach läßt. So k ann 
m an be urte ile n, w ie  das Muste r w irk t. 
Dre h t m an de n Rah m e n um , so s ie h t 
m an das Muste r auf de r link e n Se ite  
als Sch ußge rste nk orn. Man k ann 
k ontrollie re n, ob die  Sch ußfolge  rich tig 
e inge h alte n w urde .
Alle s ande re  be züglich  de r 
Muste rve rte ilung ist w ie  be i 
Sch ußge rste nk orn. Ein Ge w e be  m it 
Ge rste nk ornm uste rn h at e rst s e ine  
volle  W irk ung nach  de m  W asch e n ode r 
Däm pfe n e rre ich t. Be im  W asch e n 
rutsch e n die  e inze lne n Muste rpartie n 
zusam m e n und e rge be n e ine  
durch broch e ne  W irk ung.
Mit e inige r Übung läßt s ich  Ge rste nk orn 
vie lse itig variie re n. Mit Doppe lfäde n in 
de n Sch litze n, die  das Muste r bilde n, 
bzw . Doppe lsch uß an die s e r Ste lle  
e rzie lt m an e ine  volle  W irk ung.





Dre h e r

Be im  Dre h e r w e rde n die  K e ttfäde n 
gruppe nw e is e  ve rsch ränk t. Man 
be k om m t e ine  h oh lsaum artige  
W irk ung. Das Prinzip ze igt die  Z e ich -
nung. D e r Kam m  ste h t dazu im  H och -
fach .
Man e rfaßt m it de r re ch te n H and von 
re ch ts h e r k om m e nd e ine n 
Sch litzfade n, zie h t ih n nach  obe n und 
drück t de n e ntspre ch e nde n Loch fade n 
nach  unte n.
D e r Sch litzfade n m uß h inte r de m  Loch -
fade n lie ge n, von de r Gre ifrich tung 
de r H and h e r ge s e h e n.
Ein Sch litzfade n nach  de m  ande re n 
w ird aufge griffe n und de r e nts -
pre ch e nde  Loch fade n h e r-
unte rge drück t. Ist die  H and voll, so 
w e rde n die  Fäde n auf e ine n Tre nnstab 
ge le gt. Ist die  Re ih e  ode r Partie  fe rtig, 
w ird de r Tre nnstab h och k ant ge ste llt 
und de r Sch ußfade n e inge le gt.
Be vor m an de n Tre nnstab 
h e rauszie h t, de n Sch uß dam it an-
drück e n sow e it e s  ge h t.
Je tzt de n Kam m  um ste lle n ins Tie ffach  
und e ine n Sch uß e inw e be n, die  Dre -
h e rre ih e  ist fe rtig.



Ansch lie ße nd k ann von ne ue m  
ge dre h t w e rde n, m an k ann je doch  
auch  m e h re re  Le inw andre ih e n 
dazw isch e n w e be n.
Aufge griffe n w e rde n k önne n 
Einze lfäde n, zw e i ode r dre i Fäde n, 
e ine  ganze  Re ih e  ode r 
Einze lgruppe n.
Ne be nste h e nde  Abbildung ze igt 
ve rsch ie de ne  Möglich k e ite n.

1. Eine  Gruppe  m it Dre h e rn aus 2 
aufge griffe ne n Fäde n w e ch s e lt m it 
e ine r Gruppe  le r Dre h e r. 
Dazw isch e n 3 Re ih e n Le inw and.

2. 2e r-Dre h e r w e rde n ve rs e tzt 
ge arbe ite t. Man be ginnt dam it, daß 
in de r e rste n Re ih e  je w e ils e in 2e r-
Dre h e r ge m ach t w ird, in de r 2te n 
Re ih e  Je doch  e in le r Dre h e r, be vor 
m an dann die  ganze  Re ih e  2e r-
Dre h e r aufh e bt. So ve rs e tzt s ich  das 
ganze .

3. Im  Tie ffach  w ird e in doppe lte r 
Fade n in Le inw and e inge le gt. Dann 
Kam m  ins H och fach  und aufgre ife n 
8 x 1e r Dre h e r, dann 8 x nich t 
dre h e n, d. h . in de m  Le inw andfach  
w e ite rge h e n (8 Loch f. zäh le n), dann 
w ie de r 8 x Einze lfäde n dre h e n usw . 
D ie s e r Sch uß w ird m it e ine m  
e infach e n Fade n ge w e bt. In das 
darauffolge nde  Tie ffach  le gt m an 
w ie de r e ine n Doppe lfade n, de n m an 
fe st andrück t. Im  näch ste n 
H och fach  w ird w ie de r ge dre h t und 
zw ar die sm al die  Partie n, die  be i de r 
le tzte n Re ih e  unge dre h t blie be n





Rips

Rips ist e ine  Abart von Le in-
w andbindung, be i de r das Ve r-
h ältnis  von K e tte  zu Sch uß, das 
be i Le inw andbindung gle ich  ist, 
ve rsch obe n w ird. Das e ine  
Fade nsyste m  ist w e it aus e inan-
de rlie ge nd, das ande re  ist ganz 
dich t. Auf de m  Rah m e n m it Gat-
te rk am m  k ann m an nur de n 
Rips h e rste lle n, be i de m  die  
K e tte  w e it e inge zoge n w ird und 
de r Sch uß so dich t ist, daß m an 
die  K e tte  nich t s e h e n k ann.
Als K e tte  nim m t m an am  be ste n 
e ine  glatte , fe ste  Baum w olle , 
e in Baum w ollcordonne t.
Als Sch uß läßt s ich  am  be ste n 
W olle  ve rw e be n, Baum w olle  ist 
je doch  be i e ine r lose n Einste l-
lung de r K e tte  auch  zu ve r-
w e nde n.
W ich tig ist, daß das Ve rh ältnis  
von K e tte  zu Sch uß stim m t.
Kam m  20/10: als K e tte  Baum -
w ollcord 20/3x3 ode r H anfk e tte . 
Sch uß: Z w e idrah tw olle  ode r m it-
te lstark e  Strick w olle  3fach , 
Doch tw olle  ode r dick e re  H and-
spinnw olle  e infach .
Kam m  30/10: als K e tte  Baum -
w ollcord, 20/3x3 ode r H an-
fk e tte . Sch uß: 2-Drah tw olle  
e infach , dünne  Strick w olle  h öch -
ste ns 2fach , auch  dünne re  
H andspinnw olle .
Kam m  40/10: als K e tte  dünne  
Baum w olle , im  Sch uß dünne  
Z w e idrah tw olle .

W ollte ppich e  s ind am  sch önste n im  Rips; 
dann w ird w ie  folgt e inge zoge n:

Sch uß: dick e  Te ppich w olle ,
K e tte :  Baum w ollcordonne t 20/3/3
doppe lt:
Kam m  20/10 Einzug: Loch  +  Sch litz 

e inzie h e n, 
Loch  +  Sch litz 
fre ilass e n e rgibt 10/10

Kam m  30/10 Einzug: Loch  e inzie h e n, 
Sch litz +  Loch  fre i
Sch litz   e inzie h e n,  
Loch   +  Sch litz fre i 
e rgibt 10/10

Sch uß: Doch tw olle  doppe lt, 
K e tte : Baum w ollcordonne t doppe lt:

Kam m  30/10 Einzug: Loch  +  Sch litz 
e inzie h e n, 
Loch  +  Sch litz fre i 
e rgibt 15/10

Sch uß: Doch tw olle  ode r Noppe nw olle
e infach , 
K e tte : Baum w ollcordonne t e infach :

Kam m  20/10 voll e inge zoge n.



W e be n von Rips

Be i Rips m uß die  K e tte  so fe st w ie  
m öglich  ge spannt s e in. D e r Sch uß soll 
w e lle nförm ig in de r K e tte  lie ge n und 
m uß de s h alb noch  lose r als be i 
Le ine nbindung in das Fach  ge le gt 
w e rde n.

Man e rre ich t das, in de m  m an de n 
Sch uß in Boge n in das Fach  le gt. 
Be ginne nd an de r Se ite , von de r das 
Sch iffch e n e inge ste ck t w urde , le gt m an 
die  Boge n zur ande re n Se ite  h in. Dabe i 
k ann m an be obach te n, w ie  de r Sch uß 
noch  nach rutsch t. Dann w ird m it de m  
Kam m  fe st ange drück t.

W ird das Ge w e be  nich t dich t und s ie h t
m an die  K e tte  noch , dann s ind die  
Boge n zu k le in.
Sind auf de m  Ge w e be  Sch linge n ode r
ist e s  gar w e llig, dann s ind die  Boge n zu
groß.

Das rich tige  Maßzufinde n ist e ine  
Sach e  de r Übung.

Von Z e it zu Z e it, e tw a alle  3-5 cm , 
k ann m an m it e ine r Ansch laggabe l das 
Ge w e be  noch  fe stk lopfe n. D ie  
Ansch laggabe l am  Griffe nde  fass e n und 
auf das Ge w e be  falle n lass e n, d. h . die  
Sch w ungk raft be im  Sch lage n m it 
ausnütze n.

Das ist vor alle m  w ich tig be im  
Te ppich w e be n.

Muste rn in Rips ist auch  m öglich . 
Arbe ite t m an m it2 Farbe n und w e ch s e lt 
die s e  nach  je de m  2te n Sch uß, so 
be k om m t m an k le ine  Que rstre ife n (1). 
W e ch s e lt m an nach  je de m  Sch uß, so 
be k om m t m an Längsstre ife n (2). D ie  
Abbildung re ch ts ze igt auch  be ide  
Möglich k e ite n k om binie rt (3).





Sch w e de nte ch nik

H inzu k om m t e ine  ne ue  Te ch nik , die  
Sch w e de nte ch nik . Ein doppe lte r W oll-
fade n w ird m it de n Finge rn durch  die  
K e tte  ge stopft, im m e r durch  die  ganze  
K e tte  oh ne  Rück s ich t auf Loch  ode r 
Sch litzfade n.

Be i de r Abbildung unte n ist die  
Sch w e de nte ch nik  zusam m e n m it 
m e h rfarbige m  Rips zu e ine r Bordüre  
ausge baut. D e r Muste rsch uß w ird 
e inm al m it 2 K e ttfäde n h och , 4 
K e ttfäde n tie f, e inge stopft. Dann 
k om m e n 2 Grundsch üs s e  in Rips und 
de r Muste rsch uß w ird w ie de rh olt.

Im  h e lle n Stre ife n w ird das Muste r 
um ge k e h rt e inge stopft und 4m al 
w ie de rh olt. D ie  h e lle  Z w isch e nrippe  als 
Tre nnung de r be ide n Stre ife n ist 
e inge stopft:
4 übe r, 4 unte r. O h ne  Grundsch uß 
dazw isch e n stopft m an um ge k e h rt 

w ie de r zurück - Dann de n e rste n 
Muste rsch uß w ie de rh ole n, e be nfalls 
oh ne  Grundsch uß dazw isch e n.
Sch w e de nte ch nik  k ann m an natürlich  
auch  in Le inw andbindung h ine inw e be n. 
Man m ach t dabe i le diglich  nur e ine n 
Grundsch uß in fortlaufe nde r Folge  
H och -, Tie ffach  zw isch e n die  e inze lne n 
Muste rfäde n.



Das aufzie h bare  Bünde lch e n

W ird die  W olle  nich t auf e in Sch iffch e n 
ge w ick e lt, da de r Sch ußfade n nich t 
übe r das ganze  Ge w e be  laufe n soll, 
dann m ach t m an e in k le ine s  
Bünde lch e n, das s ich  vom  Anfang h e r 
w ie de r aufzie h e n läßt.
Man w ick e lt dazu de n Fade n e inige  
Male  um  die  H and, w obe i m an 
be ach te n m uß, daß m an de n Anfang 

nich t ve rlie rt. Am  be ste n läßt m an ih n 
e in Stück  w e it h e raus h änge n ode r m an 
nim m t ih n zw isch e n 2 Finge r.
Dann nim m t m an alle s von de r H and 
ab und w ick e lt das Fade ne nde  e inige  
Male  fe st um  die  Mitte  und ve rsch lauft 
e s. Vom  Anfang h e r läßt s ich  das 
Bünde lch e n nun le ich t w ie de r 
aufzie h e n.



Bildw e be n in Rips

De r alte  Ausdruck  für das W e be n von 
Bilde rn in Rips ist w irk e n. Grund-
bindung ist Rips, be i de m  die  K e tte  
nich t zu s e h e n ist. Das Bild w ird vom  
Sch uß ge bilde t, de r nich t in e ine r Farbe  
übe r die  ganze  Ge w e be bre ite  läuft, son-
de rn nur sow e it, w ie  das Bild, das 
ge w e bt w e rde n soll, die s  vorsch re ibt.
D e r Sch ußfade n w ird nich t auf 
Sch iffch e n ge w ick e lt; e s  w e rde n k le ine  
Bünde lch e n ge m ach t, die  s ich  w ie de r 
aufzie h e n lass e n. Sie  w e rde n ge sonde rt 
be sch rie be n.

Von e ine m  Entw urf, de m  „Karton" w ird 
e ine  Z e ich nung ge m ach t, be i de r die  
Konture n be sonde rs  h e rvorge h obe n w e r-
de n. D ie  Z e ich nung m uß die  Größe  de s  
späte re n W andbe h ange s  h abe n. D ie s e  
Z e ich nung le gt m an dann unte r ode r 
h inte r das Ge w e be .

An e ine m  k le ine n Stück ch e n Rips, das 
m an anw e bt (späte r k ann e s  w ie de r 
aufge m ach t w e rde n), ste ck t m an de n 
Entw urf fe st und le gt ih n dann übe r 
e ine  Sch nur, die  m an von e ine r Se ite n-
le iste  zur ande re n spannt.

De r Kam m  k ann zum  Ansch lage n de s  
Sch us s e s  nich t m e h r ve rw e nde t w e r-
de n. Be i größe re n Fläch e n be nutzt m an 
ih n zur Fach bildung. Be i k le ine n 
Fläch e n ste llt m an ih n ins  H och fach  
und gre ift das Ge ge nfach  m it de r H and. 
Abe r Ach tung, die  Fäde n dürfe n dabe i 
nich t ve rdre h t w e rde n. D e n Sch uß 
drück t m an m it de n Finge rn an. W ird 
das nich t glatt, k ann m an auch  e ine  
Nade l ode r e ine  Ansch laggabe l dazu ve r-
w e nde n. D ie  e inze lne n Farbe n w e rde n 
je tzt nach  de r unte rlie ge nde n Z e ich -
nung ge w e bt. Man w e bt e ine  Fläch e  
nach  de r ande re n im m e r e in Stück ch e n 
vor.

Dabe i ach te t m an darauf, daß sch räg 
zurück flie h e nde  Fläch e n zue rst ge w e bt 
w e rde n, da m an späte r nich t m e h r 
dran k ann.
Große  Fläch e n m üss e n m it große n Bo-
ge n e inge le gt w e rde n. Ist die  
Sch ußstre ck e  e ine r Farbe  nur k urz, so 
ist auch  de r Boge n k le in. Übe r e inze lne  
Fäde n m uß m an de n Sch ußfade n sogar 
anzie h e n. Be ach te t m an die s e  Re ge l 
nich t, w ird das Bild späte r Be ule n an 
de n Ste lle n h abe n, an de ne n die  
Muste rung stark  ist.

Ge w e bt w ird z. B. be i de r ne be n-
ste h e nde n Abbildung e rst Fläch e  
1,dann2 usw .
Z w isch e n de n Farbfläch e n e ntste h e n 
m e h r ode r w e nige r große  Sch litze .

Am  be ste n be rück s ich tigt m an gle ich  
be im  Entw urf, daß die s e  Sch litze  
e ntste h e n und ve rm e ide t in de r e ine n 
Rich tung lange  ge rade  Linie n. Solch e  
Linie n le gt m an sow e it e s  ge h t in 
Sch ußrich tung, in de r m an le ich t s e h r 
sch öne  fe ine  Linie n w e be n k ann.

Be im  Entw e rfe n k ann m an auch  be rück -
s ich tige n, daß m an auch  q ue r zum  Bild 
w e be n k ann. D ie  m itte lalte rlich e n Te p-
pich e  s ind fast alle  in die s e r Art 
ge w e bt. D ie  Figure n de r Bilde r be k om -
m e n dabe i e ine  ge stre ck te  W irk ung, da 
be im  Entspanne n die  K e tte  e in w e nig 
nach gibt und das Ge w e be  e inge h t. 
Um ge k e h rt ge w e bt w irk t das Bild 
ge drunge ne r. Auch  das k ann e ine  
sch öne  W irk ung e rge be n.

Als e rste s  Stück  arbe ite t m an e in Bild 
am  be ste n m it de m  Kam m  20/10. H ie r 
läßt s ich  am  be ste n übe n, w ie  die  
Fläch e n saube r ane inande r ge s e tzt w e r-
de n.





Fe rtigste lle n von Ge w e be n

Be vor das W e bstück  vom  Rah m e n ge n-
om m e n w ird, k ann m an m it w e nige n 
grobe n Stich e n die  Kante  s ich e rn, ode r 
m an w e bt e in paar Re ih e n m e h r als ge b-
rauch t w e rde n. Dann löst m an die  
K e ttfäde n aus de m  K e ttbaum , zie h t 
de n Kam m  h e raus und k ann das 
Ge w e be  je tzt abrolle n und auch  am  W ar-
e nbaum  aus de n Z äh nch e n ne h m e n.

Ansch lie ße nd w ird noch  e tw as nach be -
h ande lt.

W ollge w e be  k ann m an in de r Re ge l 
w asch e n. Mante lstoffe , Kostüm - und 
Kle ide rstoffe  gibt m an am  be ste n in 
e ine  e h e m . Re inigung zum  D e k atie re n. 
Man k ann die s  auch  s e lbst m ach e n, de r 
Stoff m uß dabe i h e iß ge w asch e n und 
s e h r gut ge däm pft w e rde n. Dadurch  
w ird de r Stoff fe st und be h ält nach  
de m  Ve rarbe ite n die  Form  be s s e r.

Das W asch e n ge sch ie h t nach  de m  „Ve r-
stopfe n" de s  Stoffe s, d. h . w e nn alle  
Fe h le r und Fade nbrüch e  ausge be s s e rt 
s ind.
Sofak is s e n und sonstige  D e k ora-
tionsstoffe  k ann m an auch  nur däm p-
fe n.

Tisch de ck e n w e rde n ge säum t ode r m it 
Franse n ve rs e h e n, je  nach  Ge sch m ack . 

Le ine nde ck e n büge lt m an h e iß, W oll-
de ck e n w äsch t ode r däm pft m an. 
Ripsge w e be  brauch t m an nich t zu 
be arbe ite n. Bildge w e be  ge w inne n al-
le rdings, vor alle m  w e nn s ie  s e h r fe in 
ge w e bt s ind, be im  Däm pfe n.

H andge w e bte  Sach e n k ann m an s e h r 
gut w asch e n. Sogar die  dick e n W ollte p-
pich e  ve rtrage n e ine  W äsch e  zu H aus e . 
W as alle rdings nich t ratsam  ist, 
W ollge w e be  in die  W asch m asch ine  zu 
ste ck e n. Das H in- und H e rfalle n in de r 
Masch ine  stauch t die  Ge w e be  und s ie  
ve rfilze n dabe i.

Se h r gut dage ge n ve rtrage n s ie  die  
Sch le ude r. Nach  de m  Sch le ude rn w e r-
de n die  Stoffe  s e h r sch ön w e ich .

Vor de m  Näh e n von Kle idungsstück e n 
m uß m an die  fe rtig zuge sch nitte ne n 
Te ile  m it de r Näh m asch ine  abnäh e n. 
Ein e infach e r Ge radstich  re ich t sch on 
aus, das Ge w e be  am  Aufge h e n zu 
h inde rn. Se h r lose  ge w e bte  Stoffe  ve r-
arbe ite t m an am  be ste n nich t in 
sch räge m  Fade nlauf, da s ie  so s e h r 
le ich t die  Form  ve rlie re n.



Fach w ortve rze ich nis

Absch lag: w e nn de r Sch uß an e ine r Ste lle  zu dich t ode r zu lock e r ange sch lage n
w ird, e ntste h t e in Absch lag.
Ansch lag ange sch lage n: nach  je de m  Eintrag de s  Sch ußfade ns w ird die s e r 
ange sch lage n.
Ansch laggabe l: e ine  H olzgabe l m it lange n Eis e nzink e n zum  fe ste n Ansch lage n 
de s  Sch us s e s  be i Te ppich e n.
Baum : W alze , auf die  K e tte  bzw . das fe rtige  Ge w e be  ge w ick e lt w ird. 
Baum w ollcordonne t: be sonde rs  fe ste , glatte , m e h rfach  ge zw irnte  Baum w olle , 
ge e igne t als K e tte  für Te ppich e . Bindung: die  Art, w ie  m an die  be ide n 
Fade nsyste m e , K e tte  und Sch uß ve rk re uzt, ne nnt m an Bindung.
Doch tw olle : dick e  e infach e  und glatte , m e ist w e nig ge dre h te  W olle . Nur als 
Sch uß ge e igne t.
Dre h e r: Bindung, be i de r e inige  K e ttfäde n um e inande r ge dre h t w e rde n. 
D e k atie re n: nach  de m  W e be n w ird de r Stoff noch  nach be h ande lt. W ollstoffe  k ann 
m an de k atie re n d. h . w alk e n und däm pfe n.
Einsch lag: das Fade nsyste m , das in die  ge spannte  K e tte  e inge trage n w ird (s ie h e  
Sch uß).
Einsprung: In ge spannte m  Z ustand ist das Ge w e be  bzw . die  K e tte  länge r. 
Entspannt m an e s, w ird e s  k ürze r. D ie  D iffe re nz ist de r Einsprung.
Fach ; Fach bildung: D e r Z w isch e nraum , de r e ntste h t, w e nn m an de n Kam m  auf 
ode r unte r die  Klötzch e n de r Kam m h alte r ste llt.
Fach e n, zusam m e nfach e n; Nim m t m an 2 ode r m e h r Fäde n im  Sch uß 
zusam m e n, ne nnt m an das fach e n.
Fade nk re uz: H ie r w e rde n die  Fäde n be im  Ablänge n de r K e tte  de r Re ih e  nach  
k re uzw e is e  ge ordne t.
Finne nte ch nik : Lange  Franse n w e rde n in Re ih e n in e in Grundge w e be  
e inge k note t.
Flor: Unge sponne ne , sch on ge k äm m te  W olle . D ie  ge sch nitte ne  O be rfläch e  de r 
Sm yrna- ode r Finne nte ppich e  ne nnt m an auch  Flor.
Flottie rung: Lie gt e in K e tt- ode r Sch ußfade n e in Stück ch e n übe r de m  Ge w e be , 
so ne nnt m an de n Übe rsprung Flottie rung.
Gatte rk am m : Ein Kam m , de r obe n und unte n e ine n Bund h at und in de s s e n 
Rippe n in de r Mitte  Löch e r s ind. In de n Löch e rn und de n Sch litze n zw isch e n de n 
Ste ge n w e rde n die  K e ttfäde n ge füh rt.
Ge rste nk orn: Bindungsabart von Le inw andbindung. W ird oft ve rw e nde t be i 
H andtüch e rn.
H och fach : De r Kam m  ste h t auf de n Klötzch e n de r Kam m h alte r, die  Loch fäde n 
s ind obe n. 
H öh e nve rste lle r: Gabe l am  Unte rge ste ll, m it de re n H ilfe  m an de n Rah m e n vorn 
h och  und tie f ste lle n k ann.
Kam m  20/10: 20 Fäde n auf 10cm  Bre ite  
Kam m  30/10: 30 Fäde n auf 10 cm  Bre ite  
Kam m  40/10: 40 Fäde n auf 10 cm  Bre ite  
Kam m  60/10: 60 Fäde n auf 10cm  Bre ite
Kam m garn: glatte  W olle  aus lange n W ollh aare n, die  vor de m  Ve rspinne n 
ge k äm m t w urde n. 
Kam m h alte r: Je de r Rah m e n h at 2 Kam m h alte r ode r Kam m h alte rk lötzch e n. H ie r 
w ird de r Kam m  h och  und tie f ge ste llt. 
Karton: Entw urf für e ine n Bildte ppich . K e rbe : Einsch nitt in de n H olzzäh nch e n be i 
K e tt- und W are nbaum . 
K e ttbaum : D ie  W alze , auf die  m an die  Längsfäde n aufw ick e lt. 



Ke tte : Längsfäde n e ine s  Ge w e be s.
Ke ttge rste nk orn: Ge rste nk orn, be i de m  die  K e tte  das Muste r bilde t. 
Köpe r: Bindungsart, be i de r sch räge  Linie n übe r das Ge w e be  laufe n. Nur m it 
m e h r als 3 Sch äfte n zu w e be n. Auf de m  Rah m e n ist nur das Stopfk öpe r m öglich .
Le inw andbindung: die  dich te ste  Bindung; de r Sch ußfade n läuft im m e r e inm al 
übe r, e inm al unte r e ine n K e ttfade n. Im  näch ste n Sch uß um ge k e h rt, w as h och  w ar 
ist tie f usw . Loch fade n: D ie  K e ttfäde n, die  im  Kam m  in de n Löch e rn e inge zoge n 
s ind.
Muste rh och fach : De r Kam m  ste h t auf de n Kam m h alte rk lötzch e n, de r Tre nnstab 
lie gt flach  h inte r de m  Kam m . 
Muste rtie ffach : De r Kam m  ste h t unte r de m  Kam m h alte rk lötzch e n, de r 
Tre nnstab ste h t s e nk re ch t dire k t h inte r de m  Kam m . 
Muste rsch uß: De r Sch ußfade n, de r im  Ge w e be  das Muste r bilde t, s e i e s  m it 
Tre nnstab ode r m it Effe k tm ate rial.
Noppe nw olle : m e ist h andge sponne ne  W olle  m it unre ge lm äßige n dick e n und 
dünne n Ste lle n.
Rips: Bindung, be i de r e in Fade nsyste m  ganz dich t, das ande re  w e it e inge ste llt 
ist. Das w e it aus e inande r lie ge nde  Syste m  ist nich t zu s e h e n. 
Ryan: s ie h e  Finne nte ch nik .
Sch atte n: Ste lle n im  Ge w e be , be i de ne n de r Sch uß zu dich t ange sch lage n ist. 
Sch e e rbre tt: Ein Bre tt m it Pflöck e n, das zum  Ablänge n de r K e tte  die nt. 
Sch e e re n: Ablänge n de r K e ttfäde n. 
Sch e e rk lam m e rn: k le ine  Sch raubzw inge n m it e ine m  Pflock . Sie  w e rde n am  Tisch  
be fe stigt und die ne n zum  Ablänge n de r K e tte . 
Sch iffch e n: Lange r, flach e r Stab m it e ine r K e rbe  an be ide n Ende n. H ie rauf w ird 
be im  W e be n de r Sch uß ge w ick e lt.
Sch litzfade n: Die  K e ttfäde n, die  durch  die  Sch litze  im  Kam m  ge zoge n w e rde n. 
Sch uß: Que rfade n im  Ge w e be .
Sch ußge rste nk orn: Ge rste nk orn, be i de m  de r Sch uß das Muste r bilde t. 
Sch w e de nte ch nik : Ein doppe lte r Fade n w ird m it de n H ände n in e in 
Grundge w e be  e inge stopft. Das e rgibt e ine  Bordüre nw irk ung. 
Sm yrna: Ein Te ppich , be i de m  m it e ine m  be stim m te n Knote n in e in Grundge w e be  
e in Flor e inge k nüpft w ird.
Sm yrnam e ss e r, -Rute , -Sch e re : H ilfsge räte  zum  W e be n von Sm yrnate ppich e n. 
Spe rrad: Am  K e ttbaum  ist auf be ide n Se ite n e in Spe rrad; h ie rm it k ann m an die  
Spannung de r K e tte  e inre gulie re n. 
Spe rrk link e : Die s e  raste n in das Spe rrad e in und s itze n an de n Se ite nle iste n.
Tie ffach : De r Kam m  ste h t unte r de n Kam m h alte rk lötzch e n, die  Rille nfäde n s ind
obe n. Tre nnstab: Flach e r, lange r Stab, vorn und h inte n glatt. Er ist be im  
Muste rw e be n notw e ndig.
Ve rstopfe n: Ve rsäube rn und Fe h le r ausbe s s e rn im  Stoff nach  de m  W e be n.
W are nbaum : Vorde re  W alze  am  W e brah m e n, auf die  das fe rtige  Ge w e be  
aufge w ick e lt w ird. 
W ink e lh ak e n: Kle ine r Drah tstift m it re ch te m  W ink e l; de r K e ttbaum  w ird dam it 
fe stge h alte n.
Zw e idrah tw olle : Drah t h e ißt de r Einze lfade n, 2-Drah t ist aus 2 Einze lfäde n 
ge zw irnte  W olle .
8/2 bzw . 5/2: 8 ist die  Garnstärk e  de s  Einze lfade ns, /2 gibt an, daß das Mate rial 
aus 2 Fäde n ge zw irnt ist.
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